
5ö>IM» 
»M, s»« . '5'«. 

SchrMi«»«»?, VevvaMmG 
v»chdn»««i, «»vldor, 

M,eeva«U->«. 7e<epy»«S^ 
0e«g»»»reis« t 
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Der Staat als tlnter-
nedmer. 

H Nicht nur bei unS, auch anderSwo war 
^vnd ist es so, daß der Staa als Unterneh­
mer in Wirtschaftitcher Beziehung selten 
Glück hat. Ja noch mehr, es ist eine recht 
häusige Erscheinung, daß selbst bewährte 
und sehr gut gehende Unternehmungen, so« 
bald sie in staatliche Verwaltung übergehen, 
in kurzer geit ihre Rentabilität einbüßen 
und ost^genug-sogar zu Passivposten hsiab^ 
sinken. 

Trotz dieser allgemein bekannten Ersah-
tung war es in der Zeit nach Kriegsschluß 
auch der Ehrgeiz nnsereS Staates, möglichst 
viele Unternehmungen zu nationalisieren 
oder zu verp^tltchen. AlS Borbeugungs­
maßnahme gegen die dam^rlS hohe aktuelle 
k»«l«millische ^sahr Maßregel 
verständlich. Nun Hab«« die HdmNter be­
ruhigt. Me kommunistische tzeilslehre hat 
die gehegten Hossnungen nicht' erfüllt, ihre 
Werbelrast hat abgenommen und der Staat 
hatte Gelegenheit, sich wirklich davon zu 
itberzeugen, daß die Verstaatlichungspoptik 
so kostspielig ist, daß sein Budget die Bsla-
pung akf die Dauer nicht verträgt. 

Ve staatlichen BergKauunternehmungen 
in Bosnien bilden in unserer Stalitswirt-
schast einen pasiiven Posten und die Folge^ 
ist, daß man stch zu einem sehr radikalen 
ßkurs entschloß. Der Arbeiterschaft wurde der 
Kollektivvertrag gekündet, ein großer Teil 
der Arbeiterschast sofort entlassen und den 
im Dienste zurückbehaltenen wurden die Te-
bühven um ca. 20 Prozent reduziert. 

Wenn auch dieser Abbau, von den eben 
dargelegten Gesichtspunkten genommen, ver-
stündlich ist und^ gebilligt werden darf, so 
muß doch die Methode Bedenken hervorru­
fen, mit welcher dieser Abbau in Czene ge­
setzt wurde. Der Staat hat Ursache» seinen 
Ruf als Arbeltge^r besonders hochzuhalten, 
zumal er ja der Träger des sozialen Rechts-
gedankenS ist. Eint so plötzliche und massen-
haste Ausscheidung von Arbeitern und dazu 
in einer Zeit, wo andere Arbeit kaum ge­
funden werden kann, heißt so viel, wie einer 
Menge Menschen und ihren pamilien daö 
Bvot entziehen und den Anlaß zu einem 
l̂ limmungsumschwung zu geben, der fort-
wirkend nur böses Blut erzeugen ?ann 

D^e Arbeiti-rschaft hat deimalk.i keine di-
ll'kte i '̂crlretung ilN Pcrrlaments. Momentai» 
mag dies vielleicht wie ein Vorteil aussehen, 
denn k.,'? L5rm n.i're nicht g»?r»ng. den eine 
Iog!alv '̂mokratisch^ Ne-tretun^ im gegebe­
nen Falle schlagen wiirde. WaS aber nicht 
ist, kann in dn Zukunft werden, und die den 
Arbeitern gebotene Mahnung dürste nicht oh 

? Winku^g bleichen. 
Auch die Heravsepung der Löhne scheint 

den Teuvnttigsverhältnlssen vorauszueilen. 
Dor .T^ tteiat ...var und die Ernte ist 

Maribor. Donnerstag, den 20. August ts2s. 

iitMüßigunA der Glsenbahntarlfe. 
Der neue T«if NM am SNober ln Kraft. 

Veogratz, l9. August. Der Berkehrsmini 
ster' Radojeviü erklärte, heute Ihrem . Korre­
spondenten bezüglich der Ermäßigung der 
Eijsenbahntarise folgendes: Der «ene Eisem 
b>h»tarif w»rbe schon vor etnige« Tagen t« 
Drnck gegeben. Der neue Tarif ttitt am l. 

Siefan Radi« w Beograd. 
Veogratz, 19. August. In politischer Hin­

sicht herrscht hier vollständige Auh«. Nur im 
Außenministerium wurde es heute etwas leb 
hafter. Unter dem Borsitz des Außenmini­
sters Ninöiü fand die erste Zusammenkunft 
der Mitglieder unserer ^legation für die 
Tagung des Völkerbundes in Genf statt. 

Heute früh ist auch Stefan R a d i L, Mit­
glied dieser Delegation, hier eingetroffen. 
Mit ihm traf auch seine tz^emahlin ein, die 
dem Mitarbeiter der hiesigen „Politika" ein 
Jntervielv gab. au« dem zu ersehen ist, daß 
die Gemahlin deS Stefan Radiü auch aktiv 
in die Pylitik ÄngrM. --
An den <M»issnFen im ^n^eM!nist?r'nsn 

na'̂ 'men'dem Antzenminister die Her­
ren Abgei^etvn Dr. Lazar M a r k 0 v i^, 
Abg. Dr. ^aisa Iovanovi^und Ste­
fan R a d i ü Das vierte Mitglied der 
^egation, der Gesandte Dr. Miljutin I 0-
ban 0 viä, ist in Bern geblieben und wird 
sich der Delegs^tion in Genf anschlies > 

Der vrozev aeaen die Sagre-

der Madchendtlndler 
Zagreb, l9. August. Bor dem hiesigen Be­

zirksgerichte fand heute nm 9 Uhr vormit­
tags die erste .'̂ er^c'ndlung gegen die Mäd­
chenhändler statt. Wegen deS Mädchenhan­
dels wurden v Zuhälterinnen, ein Diener 
ei.^cS össentlichen HalrseS und zehn Eigentü­
mer öffentlilber .Häuser ange?'̂ agt. Zuerst 
w'-de ^ 'neS Wenzel ans Slovenigrader 
und sodann ein Znbälter und eine Zuhälte-
rin einvernommen. Allen dreien wird nach­
gewiesen. sie sechs ?"" ^en an öfsent-
li<^ ser verkauft haben. Alle ^ "^^en je­
doch die Schuld. Es werd<'n 27 Mädchen ein 
v '̂-"imn?en werden. Der P' ^eß wird 
scheinlich mehrere Tage dauern. 

Tin neuer Schritt Elenas gegen Vagland 
und Japan. 

WKB. Schanghai, 18. August. (Reuter.) 
Die chinesischen Behörden haben Bestim­
mungen flir die Küsteirschisfahrt erlassen, wo 
nach Dampfer aller Nationalitäten mit Aus­
nahme der britischen und japanischen die 
verschiedenen Häfen anlaufen dürfen, vor­
ausgesetzt, daß sie Hongkong nicht berühren. 
Alle Dampser, die die Häfen anlausen, müs­
sen sich einer Untersuchung seitens der Wa-
c^n der antiimperialistischen Uyion unter-
ziehen. Nach den Bestimuiungen ist.ferner 
die Ausfuhr von Sl^l^nsmltteln und Roh­
stoffen ins Altsland verboten. Es verlautet, 

Oiktober in Kraft. Sowohl der Personen« 
als auch der Siitertaris wird um 25 bis 30 
Prozent ermäßigt. Dies geschah aus dem 
Grunde, damit ein dem vor dem Kriege gel. 
tende« Etsenbahntaris angemessenesGleichge 
wicht hergestellt werde. 

daß der britische Generalkonsul an die chi-
nesische Regierung eine schriftliche Anfr.igc 
gerichtet habe, ob diese Bestiuimungen offi­
ziell seien. In dem Schreiben des General­
konsuls wird darauf hingewiesen, daß diese 
Bestimmungen eine Verletzung vertraglicher 
Rechte aller fremden Regierungen und gleich 
bedeutend mit einer Kriegscrklcirunf^ seien. 

Mue SchwlerigfeNen des 

KablneNs Eankow. 
Veograd, l9. August. Nach Nachrichten 

aus Sofia ist eine teilweise Krise in der Re­
gierung^ Tankow zu verzeichnen. Es sind 
zwilschen den Regierungsparteien Differen­
zen zutage getreten. Einige Parteien Verlan 
gen nun eine teilweise Nekonstruierung der 
bulgarischen Regierung. Wimsterpräsident 
Tankow ist nach Varna, wo sich zurzeit Kö-
nig Boris aufhält, abgereist. 

Uebersall ans de» Präsidenten der bulgari­
schen Sobranje in Paris. 

WKB. Verlin, 13. August. Die „Vossische 
Zeitung" meldet aus Paris: Der Präsident 
der bulgarischen Sobranje .<!iuljow und der 
Vizepräsident Wassew, die sich gegenwärtig 
in Paris zum Besuche der Zliunstausstellung 
aufhalten, wurden gestern am Eingang der 
Ausstellung von 40 bulgarischen Kommu­
nisten überfallen, die mit Stöcken auf sie ein-
'chlngen. Die Uebersallenen sprangen auf ei­
nen Autobus und entkamen so ihren Verfol­
gern. Die Polizei ging mit blanker Waffe 
gegen die Demonstrant<'n vor und verhaftete 
zwei von ihnen. Die Verhafteten sind bulga­
rische Studenten. Man fand bei ihnen Mit­
gliedskarten einer bulgari.schen Vereinigung. 

Die antisemitischen Unruhen in Wien. 

WKB. Wien, 18. August. Die Polizeidirek 
tion teilt um 23 Uhr mit: Am 18. August 
kam es in den Mendstunden an verschiede-
nnen Stellen der Ringstraße und auch auf 
dem jtarls- und Schillerplatzc wiederholt zu 
nsammlungen von meist jugendlichen Per­
sonen. Die SicherheitÄvache war sofort zur 
Stelle, drängte die Demonstranten ab und 
zerstreute sie. Hiebe: wurden 70 Personen 
wegen Wack^ebeleidigung und polizeiwidri­
gen Verhaltens angehalten. Die Ans halte-
nen wurden dem BezirksPc'l!^.'''sl?mmissariat 
Innere Stadt überstellt, woselbst gegen sie 
die entsprechenden polizeilichen bezw. gericht 
lichen Strafamto» andlungen eingeleitet' wur 
den. 

viel, -sprechend, doch billiger leben kann 
der Arl'eiter deshalb noch immer nicht. 

Es soll und nius; gespart werden; wenn 
auch di'-s's Gebot i'lberall das größte Ver­
ständnis findet, so werdm dock, Sparsam-
keitsn^aßnahment die dort einsetzen, wo dxr 

tt'anlpf ums LÄen am sc: sten geführt 
wird, kaum die erwarteten Frlicht« tragen. 

Neberhastet waren die staatlicl)!.'̂ 5-
maßregeln und, ' wie es scheint, wird auch 
der notwendig gewordene Abbau ^"benso 

üb^l^aflet in Vollzug gesetzte Kl-

Nr. ̂ S7 - SS. Sahrg. 

Das nme Oberhaupt der 

ariechlfch - orthodoren Kirche. 

Der Metropolit Antont. 

Vorsitzender der Synode von Kiew und seit 
dem Tode Tichous Oberhaupt der wieder ge­
einten griechisch-orthodoxen Kirche, weilt zv 

kurzem Besuche in Berlin. 

Vrmordtt" eines rus« sechn Generals. 

Veograd, 19. August. ?tach ^achricsjten 
li.:? "^ttfarest ist der General der russisechn 
r !en Armee Katowfki an der russisch-rlimä-
, " s^i eu'>c ernu'vdet worden. 

Z^vrsknveNtftte 

Zürich, 19. Augui^. (^ivala — Acbluß« 
turl-) jlaii» 24 Zb veograd 9'223, ton, 
don »k-04 Berlin 122 60, Prag 1» 2b. 
'N«iland 18 70, New'l^srk 515 20, N^ien 
72 50. Brüssel 2!t'30, S»dapest 0 0725, 

92 50. ?'ofija 3 75, Bukarest 2'vb, 
Madrid 74 30. Amsterdsm 207'es, 
S05. 

Zagreb, II. August. (Avala — Acbluß» 
kurie.) Dsvlsen: pari» 261 15 bis 2k5 1b, 
Scbweiz 80'b0 bis 1089 50, tondon 
270 90 bi» 272 90. Berlin 1Z23 50 di» 
! 333*50, tvi-n 7 815 bi» 7 915, prao 
164 88 bis 166 88. !Nailand Zui sy bi» 
S05'90, New.l^rk bb 57 bi» 5S17. — 
Valuten: Lire 20130 di» 203 70. 

Holzbörse. 

19. Äugust. Eichenbretter 
n:n?., I.Ali bis 2.17 m., (^Grenzstation, Ware 

''!^ord»nali. 8 . '.0, fr. 
t^^ruA, 'ZÄirc 650. Eichenbolz. 1 m. lang, Ver 
ladestation. franko Ljnbljana, Gelo u. V" 
re 21. 

Produktenbörse. 

Ljubljana, 19. August. .Heiii'isc'/ 
franko Lsu .ina. l̂ 'Id Mais, Srem, 
transit Poftojna, ?)eld n. Ware 237.5)0. Sla-
woniscl'.er .'̂ ''afer, franko '̂iubljana, Ware 
195. Lcir^san^cn, franko LilMat^a, Geld 

» 
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Voamche?totlzea. 

Vetlegmig des ittgoslawisch-dulgarische» 
AovslMes. Die bulgarische Regierung hat 
die vereinbarte Entschädigung von LOV.WO 
Lewa für die Hinterbliebenen des bnm At­
tentate in der Sofioter Kathedrale ums Le­
ben gekommenen jugoslawischen Staatsbür­
gers RadtepoviL flüssig gemacht. Damit ist 
der Konflikt Mlsc!^n Jugoslawien und Vul­
gär^ ausgeglic^n. —as— 

— Verzögerungstaktik der franzöfischen 
Kegterung. Aus Berlin wird vom 18. d. M. 
berichtet: Die weitere Verzögerung der Ue-
bevrrichung der französischen Antivortnote 
in der Sicherheitsfrage hat in Berliner di­
plomatischen weisen einigermaßen peinlich 
berlZhrt. Es wird nämlich darauf hingewie­
sen, daß Frankreich auch jetzt wieder ver­
sucht, noch vor Beginn irgendwelcher Ber-
^handlung eneine Einheitsfront zwischen sich 
und seinen sämtlichen Verbündeten herzu­
stellen. Infolgedessen besteht die Möglichkeit, 
sogar Wahrischeinlichkeit, daß Deutschland bei 
den kommenden Verhandlungen wieder ein­
mal vor vollendete Tatsachen gestellt worden 
würde und daß es a^erals die Rolle des Be­
siegten zu spielen haben werde, insoserue 
als es vor die Alternative gestellt wird, die 
BedinglMgen d. Alliierten entlveder anznneh 
men oder al»zulehnen. Unter solchen Umstän­
den könne man von einer wiiMchen Konfe­
renz ni-^t mehr sprechen. ^s— 

— Nutzllmd gegen de« Gavanttepakt. Der 
russische Botschafter beim Quirinal, Keren-
tzow, hat der fascisti!schen „Epoca" einige Er» 
Närungen iiber die Politik dsr Sowjets ab-
gegeben. Bezüglich des Garantiepaktes und 
der Aufnahme Deutschlands in den Völker­
bund erklärte er folgei^es: Die politische Be 
deutnng des Paktes liegt darin, jede weitere 
Annäherung zwilschen Deutschland und Ruß­
land zu verhindern und Deutschland in ei­
nen Exerzieirplatz für eine offizielle diploma­
tisch-' Offensive umzuwandeln. Man wolle 
Deutschland in den Völkerbund zwingen und 
gle?rb?^eitig soll Deutschland eine feindliche 
Tätigkeit gegen Rußland aufnehmen. Es sei 
klar, öaß Rußland solchen dtplomatiischen Ak­
tionen gegenüber kein wohlwollender Zeuge 
sein könne. Der Botschafter schloß die Erklä-
rungsn mit der Behauptung, daß Rußland 
wie Itakien keine allzu große Begeisterung 
für den Völkerbund hegen. —aS— 

ZlllMvtvromk, 

t. Sine Tochter des Zaren Alexander des 
Zweiten gestorben. Wie aus Wiesbaden be-
eichtet wird, ist dort Gräfin Merenberg, die 
Tochter des ehemaligen Kaifers Alexander 
des Zn>eiten von Rußland und der Prinzes­
sin Jurjewski gestomben. Gräfin Merenberg 
war erst jüngst von Nizza, wo sie den größ­
ten Teil des Jahres verbrachte, in Wiesba­
den eingetroffen. Sie ist einem längeren 
Herzleiden erlegen. —as— 

t. Ein Rettungsboot, das nicht kentert! 
Gchnttevaer hat ei^ Rettungsboot erfunden, 

«yk»i ke?r»^i»isicerr 

Wirkt mit Irc>l«»»s«Iem rrfolMe n« 
von fsckmHaaera vaÄ er»tea Ksp>rlt»t-a Rneb-
kannte» Wttel ILK'. Vollk^m-
meo vnzedsdlied! Lrkolze a«cdxevie»enl Lrkillt-
ttck in «lien )^potkeken unä Droeerien. Lrieuxt 
Lkem. pksrm. l^dotttortum I»r. v. Vilkin. 

?axkeb, lllc» 204. 6^56 

welches weder durch Wellen noch Wind zum 
Sinken gebracht werden kann und den In-
saffen unbedingten Schutz auf hoher See ge-
währt. Umfangreiche Versuche mit diesem 

unkenterbaren Boot waren nicht nur von 
Erfolg begleitet, sondern Haiben sogar sechs 
Freunde des Erfinders dazu bewogen, mit 
ihm eine Reise von Rotterdam nach London 
und von dort mls nach Newyork zu unter­
nehmen. Das neue Rettungsboot ift etwa 28 
Fuß lang, 8 Fuß breit und Fuß tief. 
Bor einer tal^endköpfigen Menge wurden 
öffentliche Vovsuche im Haag unternommen, 
wobei es nicht gelang, das Boöt mit dem 
Kiel nach aufwärts zu richten. Mehrere Ka­
pitalisten ha!^n finanzielle Hilfe zugesagt. 

^^s— 

t, Eine Familienschtacht in ReuhSnsel̂  Iu 
einem merkwürdigen Aufstand und in wsite-
rev Folge zu einem regelrechten Straßen-
kämpf kam es in dem slowakischen Ort Neu-
häusel. Dort leben die Familien Drafi und 
Szoller seit Jahren in Feindschaft. In der 
Vorwoche kam es Mischen beiden Familien 
wieder einmal zu einor scharfen Auseinan­
dersetzung, die ^ld in eine Rauferei ausar­
tete. Die Nachbarn nahmen teils für die Fa­
milie Drafi, teils für die Familie Szoller 
Partei. Bald kämpften ungefähr 2(w Perso-
neu mit Hacken, Sck^aufeln, Messern und 
Stöcken?. Als die Polizei die streitenden Pai> 
teiett trennen wollte, stürzten sich beide Tei­
le gemeinisam auf die Wache, die das Feld 
räumen mußte. Erst ein starkes Aufgebot 
von Gendarmerie u. Polizei stelltö die Ord­
nung wieder her. Auf dem Schlachtfeld blie­
ben 12 Schwerverletzte, eine Anzahl von 
Personen wurde verhaftet. . ^as— 

t. Der tote Autolenker. Aus London wird 
gemeldet: Auf einer der verkehrsreichsten 
Straßen der Stadt spielte sich dieser Tage 
eine, aufregende Szene a!b. Der als passio­
nierter Sportsmann bekannte John Humb-
set wurde in seinem Auto, das er ^rsönlich 
lenkte und das sich in voller Fahrt befand, 
plötzlich vom Schlag gerührt und starb so­
fort. Das Auto raste ohne Führung weiter. 
Der Chauffeur Humbsets, der auf dem rück­
wärtigen Wagen sich befand, bemerkte in der 
ersten Minute nicht, daß sein Herr Plötzlich 
gestorben war, da der Tote neben ihm auf-
recht sitzen geblieben war. Erst als das Auto 
bereits eine Frau und zn^i Kinder überfah­
ren hatte, wurde der Chauffeur gewahr, daß 
sein Herr tot sei, und konnte nach ange­
strengten Bemühungen das Auto schließlich 
zun, Stillstand bringen. —aS— 

t. Die primitivsten Menschen. Wie aus 
Newyork l^richtet wird, hat dort dieser Tage 
eine aus drei Anthropologen bestehende Ex­
pedition eine Forschungsreise nach Südasri-
ka angetreten und will sich in das Betschua-
naland, in die Kalahariwüste und den an­

grenzenden Urwald begeben. Der Zweck der 
Expedition besteht darin, die tiefstehenden 
Negerstämme aufzusuchen, um NähsreS über 
das Verbindungsglied AWischen Menschen u. 
Affen festzustellen. Dtuse Stämme haben sich 
bisher der Zivilisation auch in den einfach­
sten Forme» unzugänglich gezeigt und wenn 
ein solcher Neger gefangen wurde, scheiterten 
alle ZivilisierungSversuche an dem passiven 
Mderstand deS Gefangenen, der jede Nah­
rungsaufnahme verweigerte und schließlich 
des Hungertodes starb. Diese Eing^orenen 
leben im wüsten Urwald und wetteifern mit 

!'̂ n Affen an Geschicklichkeit bei der Erklette-
^ung von Bäumen. Die Expedition, die aus 
den Profesforen Grant, John und Hoffler 
besteht, t^rd sich ein Jahr lang im Gebiete 
der Kalahariwüste aufhalten. —as— 

— 

?rachel«»t?n «ms MarNwx. 

Don Schmuoolem emtorde». 

Schmuggler unter sich. Ein Streit weg« 
geschmuggelten Sacharins. — Der Mörder 

nach Oesterreich entflohen. 
M a r i b o r, 19. August. 

Wiewohl die Grenz- und Finanzbehörden 
bemüht find, den nach dem Umswrze in un­
seren Gegenden eingerisienen Schmuggel 
einzudämmen und obwohl die ertappten 
Schmuggler mit hohen Geld- und Arrest-
strafen belegt n>erden, scheint diese waghal­
sige Beschäftigung immer wieder neue Frö-
ner zu finden. Besonders in den engeren 
Grenzgebieten ist der Schmuggel noch in 
vollster Blüte. 

Ein berüchtigtes Schmugglerviertel be­
steht in der Gegend von Dravogirad an der 
österreichischen Grenze bis hercch über den 
Poßruck gegen Maribor zu, während in der 
Umgebung von St. Jlj in der letzten Zeit 
ein ziemlicher „Stillstand" zu beobachten ist. 
Die Schmuggler suc^n meist weniger Se-
kannte Grenztlibergänge auf, um vor Grenz­
posten sicher zu sein. Sehr beliebt sind die Ue-
bergänge am RemSnik. welcher dieser Tage der 
Schauplatz eines gräßlichen Mordes wurde. Die 
Sucht nach leichtem, mühelosem. Verdienst macht 
selbst achtbare Leute zu Bestien. 

Bergangxnen Donnerstag den 11. d. M. 
in der Nacht kamen aus Oesterreich über den 
Remvnik drei Schmuggler. Sie brachten ei­
ne größere Menge Sacharin mit. Die „Beu­
te" brachten sie gemeinschaftlich über ^ie 
Grenze und sie sollte erst diesseits nach Be­
endigung aller Gefahren .geteilt werden. 
Wie es bei der Teilung zuging, ist vorläufig 
noch in Dunkel gehüllt. Scheinlmr gerieten 
die drei Schmuggler bei der Teilung in ei­
nen Streit, in desiem Verlaufe der eine 
Schmuggler, namens Ivan Veronik, ermor-
det wurde. Als ihn seine Angehörigen ver­
mißten, forschten sie nach seinem Verbleib 
und deckten den Mord schließlich a-uf. Der 
ein? Schmuggler, Josef R., wurde von dor 
Gendarmerie bereits ausgeforscht und dem 
hiesigen Kreisgerichte eingeliefert. Bei der 
Einvernahme erklärte er, bei dor Ermor­

dung seines Kollegen nicht beteiligt gewesen 
zu sein. Veronik sei von Ludwig S., der nach 
Oesterreich entflohen sei, ermordet worben. 
Dieser habe die Leiche, wie er erzählt haben 
soll, in einen Sack ^bunden, mit Steinen 
beschwort und in die Drau geworfen. Ob die 
Angaben der Wahrheit entsprec^n, konnte 
bisher nicht festgeft^t werden, da der angeb­
liche Mörder noch nicht festgenommen wur­
de. —ro. 

M a r i b o r 19. August. 

m. Innenminister Dr. Voia Maksimovî  
in Maribor. Vorgestern weilte in Maribor 
der Innenminister Dr. BoZa Maksimovi,«. 
Er kam Montag abends um 18 Uhr aus Beo 
grad und logierte im hiesigen Hotel „Me-
ran". Den Minister begleiteten drei Abge^ 
ordnete der Radikalen Partei und der Per­
sonalreferent. Gestern besichtigte der Innen­
minister in Begleitung des Obergespans Dr. 
Pirknmyer, dessen Gast er war, die Stadt 
und begab sich sodann nach Doberna bei Ce. 
lje, wo er den dort weilenden Ministsr Gjn-
riei<< besuchte. Einer der radikalen Abgeord 
neten trug die Nationaltracht. Da er dem 
Führer der kroatischen Bauernpartei Ste­
fan Radî  sehr ähnlich sah, lyollten viele 
RadiL selbst gesehen h^n, wckS aber den 
Tatsachen nicht entspricht. Radi^ weilte zur 
selben Zeit bereits in Beograd. —ro. ! 

m. Inspizierung det hiesigen MSnner-
strafanstalt. In der vergatigenen Wc" - "leil. 
te hier der Sektionsckjef des Justizministe-Z 
rium Dr. Milan KostiL, der sich auf einer 
Inspektionsreise in Slowenien befindet, und 
besichtigte die hiesige Männerstrafanstalt. 
Die Anstalt wurde in mustergültiger Ord­
nung gefunden. Dr. KostiL tnte?«siierte sich 
für die hiesigen Verhältnisie und nahm meh. 
rere Vorschläge betreffs des schon unter Oe­
sterreich begonnenen Ausbaues der Anstalt 
entgegen. -^ro. 

/bs/ </»» Q«» 

i 
m. Aus dem FiuanzkonttoLdienste. Die 

Finanzkontrollore Alois örepinko und An-
ton Puc wurden zu Finanzkommissären er­
nannt. —ro. 

m. Von einem Hunde gebissen. In dar letz­
ten Zeit scheinen die Borschriften der in un­
serer Stadt noch immer be^henden Hunde­
kontumaz in Vergessenheit geraten zu sein. 
Man sieht immer mehr Hunde ohne Maul­
korb herumlaufen. Gestern nachmittags wur 
de dsr 7jährige Erich W. von einem solchen 
stcei herumlaufenden Hunde in die rechte Wc 
de gebisien. Es wäre angebracht, nachlässige 
Hundobcsitzer rücksichtslos zu bestrafen, denn 
es geht doch nicht an, daß wegen der Nach­
lässigkeit der Hundebesitzer die Sicherheit der 
Kinder gefährdet werde. ^ro. 
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staus ütt(jAes. 
Noman bo» Wottze. 

ß9 (Nachdruck 1 
„Mir. ist es. gleich, wo wir leben," sagte 

,sie, „es ^t ja doch Überall dasselbe." 
„Hat dir der junge Hellburg das gebra.-ht? 

fragte Fürst Dobroschin, auf das Halt^dnnb 
zeigend, dessen Steine funkelnd ihre Strah-
lßn warfen. 

Gordia nickte. „Nicht ganz mein Geschmack. 
Wer was tuts.-

- „Ich schätze es auf zwanzigtausend Mark", 
benrerkte der Fürst, d«s Etui in der Hand 
wiegend. 

Cordia stand auf und nahm den Schmuck 
mit einem briisken Griff aus der Hand des 
Fürsten. Dann schloß sie das Etlü in den 
'Schreibtrsch. 
- „Es ist sicherer so," sagte sie höhnisch. 

Fürst Dobroschin verfärbte sich. „Du stellst 
meine Nachsicht und Geduld auf eine harte 
Probe, Eordia!" rief er zornig. „Was meinst 
du, wenn ich dir jetzt verbiete, daß dieser Las 
fe, Mit dem du jetzt hier so einen grof'.lil^ti-
gen Klirt eröffnet hast, weiter deine Gunst 
genießt?" 

^ Eordia. lachte. „Fürst Sascha Dobroschin 
schneidet sich nie ins eig.'nc Fleisch. Versiicl e 
eS doch! Im übrigen finde ich es gras^lich, 
wenn du eifersüchtig bist. Es steht dir a^bsolut j genügt es vielleicht^ dem älteren Lellburg 

nicht! Ei^rsüchtige Männer sind immer lä-s unseren Transchein zu zeigen," fügte er spöt-
cherlich. Du kannst aber wirklich ganz uube 
sorgt sein, ich liebe diesen blonden Jüngling 
nicht, ich spiele nur mit ihm, wie mit den an-
deren!" 

„Nein. Ich weiß es ganz genau. Dieser .st 
nur das Mittel zum Zweck, und alle deine 
Sinne fiebei^n nach dl'm anderen, seinen 
Bruder! Es dürfte aber schwerlich gelingen 
und ich rate dir, es nicht AN wagen. Er kann 
für uns gar nicht in Betracht kommen —er 
ist nur gefährlich ft'lir uns — merke dir das! 
Wenn du es wagst, auch diesen an dich zu 
reißen, dann nimm dich vor mir in acht! Du 
hast meine Langmut schon zu sehr in An­
spruch genommen." 

„Und lvenn ich dir nun sage, daß ich ihn 
liebe, heiß, unsagbar, und daß, wenn mich 
sein Bruder küßt, immer denke, er wäre es 
selbst, was sagst du dann?" lachte sie diabo­
lisch. 

Der Fürst knirschte leise mit den Weißen 
Zähnen. Wie ein Raubtier, das sich auf Beu­
te stürzt, sah er aus, als er jetzt mit schmer­
zendem Druck Cordias feines Handgelenk 
unn'pannte und ih7 zuflüsterte. 

„Wage es, mich zu reizen, wage es, diesen 
R'gierungsrat auck) nur mit einem r'inzigen 
Blick zu locken, und du sollst mich kennen ler­
nen. Mit einem Ruck zertrümmere ich das 
ganze Kartenhmks, und wenn ich zehu.nal lel 
der daibei zugrunde gehen sollte. Sonst aber 

tisch hinzu. 
„Wage es!" zischte Cordia. „Wag? es!" . 
Er lächelte und küßte ihr galant die Hand 

„Ereifere dich nicht fo, Cordia, uns trennt 
eben nichts mehr!" 

Gelass enging sr aus deul Zimmer. 
Und sie sah ihm mit brennenden Augen 

nach. Dann legte sie ausstöhnend die 'l and 
über ihre schillernden Augen, die funkelten 
wie der Blick einer ^-^ilange. 
„Uns trennt eben nichts mehr." wiederhel« 

te sie. Schaudernd l?and»e sie sich und ging 
mit müden, schleppenden Schritten in ihr 
Schlas'̂ mach. ^var nicht die schöne, 
st.al)lende Komtesse, das war eine müde, blei 
che Frau, ohne Jugend und ohne Reiz. 

Zur selben Zeit saß die Gräfin Lahritsch 
in dem großen Verandazimmer des.HauseS, 
das die ^luösicht auf den Schiffgraben frei­
gab, ihrem Manne gegenüber. Augenschein­
lich hörte sie gar nicht, was er sprach, denn 
sie sah weit hinaus in die FrichlingSs'̂ nne. 
Die großen, grauen Augen mit den tief über 
der Nasenwurzel zusamengewachsenen Brau­
en starrten unheimlich glänzend aus dem un 
b(..'.egten Gesicht, das wie gelblicher Mar-
mor leuchtete. 

„Ich snge dir, nimm dich zusammen, »"^a-
ra," nahm der Graf das Gespräch wieder 
attf,^,'und vernichte nicht in deinem Unver­
stand alles, was wir uns so mühsam aufge-

>l,aut^ Deine Sentimentalität ist ja geradezu 

lächerlich. Was geht dich das fremde Müd« 
chen an? Ich habe es satt, alle Tage dein 
todernstes, unheimliches Gesicht zu sehen, 
das wirklich nicht für lMs paßt!" 

„Wäre ich doch nie hieher nach Hannover 
fl<kon'men," Preßte d>? Gräsm mühknn hei' 
vor. „Es wäre mir Vlel2s ?7'ipart geblieben.^ 

„Na, nun ist es mal ge'chehen und 
wir können hier mtt unserer Mission zufrie-
den sein. Wenn du nicht noch im letzten Au« 
genblick alles in Frage stellst durch deine Un­
vorsichtigkeit, so werden wir geradezu glän« 
zend abschließen." 

Die G-rüfin seufzte schwer und betrachte«» 
angelegentlich die Spitzen ihrer Finger. 

„Und wann, meinst du, daß wir reisen?-
fragte sie anscheinend müde, und doch lofl 
eine fieberhafte Spannung in ihren Aügeki. 

„Es ist alles so vorbereitet, daß wir jede 
Stunde fort können. Der Boden^ennt mir 
hier nnter den Füßen. Ich hoffe, daß du und 
Cordia bereits hie und da habt einfließen 
lassen, daß wir jetzt deiner angegriffenen Ge« 
'sundheit wegen nach dem Süden gehen." 

Die Gräfin nickte. „Wir sind bereit, du 
hast mit Dobroschin gesprochen?" 
^„Ja, er wird unverschämt. Leider kann 

ich ihn nicht entbehren. Es war das dümm« 
ste, was wir tun konnten, zuzugeben, daß er 
Cordias Mann wurde. Welch glänzende AuZ 
sichten hätte sie jetzt! Prinz Fürstenstein-
Memnnngen ist jederzeit bereit, ihr seme 
Hand un!) sein Vermögen z?u Füßen zn le« 
gen." Gvrtsetzung folgt.) 
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m. Etnschr«chun<i i« die VewerbesortbN« 
dungsschule. !>»'? wtsdery l̂t,?  ̂ An^s.r-
d?rungen .vurven bishl'r von den in 
>!^etracht tcuiin nde^. ??ehrl,nflcn kaum 
zur Ginschreidung entsandt. AuS dies '̂m 
Grunde werden , alle Meister nochmals auf» 
A,^ordcrt, ihre unv '̂rzüzlich znr 
Cinichretbunz' su^n:i'ndcf,. nnd .;rar jindct 
d'ttjsl^e am lö^l^ick) zivischo» 

und 12 Uhi s?a»t. ^r.i 
m. Die PenslonSanPalt begann nun mit 

dem Bau des Palais am Kralja Petra trg. 
Mit dcn Erdarbeiten wurde bereits begon­
nen und soll der Bau deS HauscS noch vor 
dem Winter unter Dach gebracht werden 
Das Palais soll bereits im nächsten Sommer 
fertiggestellt und bsziehbar werden. Da eS 
nun noch möglich ist, die Baupläne nach 
Wunsch der Interessenten zu ändern, wer­
den alle Interessenten, wÄche ein Geschäfts­
lokal u. dgl. im Erdgeschob zu mieten beab­
sichtigen, aufgefordert, eventuell besondere 
Wiinsche unvorzüglich der Direktion zu mel­
den und ob sie irgendwelche besondere Bor-
richtungen wünschen (z. B. fLr Magazine, 
Garagen. GasthauSlokalitüten usw.). - ro. 

m. Gehr — »e»n e« wahr iftk 
Nachrichten auS Beograd zusolge hat der 
BerkehrMinister den. Journalisten Erklärt, 
daß d^ PersoNentar^se auf allen Staatsbah-
nen mit I. September um 25 bis 30 Pro­
zent ermäßigt worden. Diese Nachricht ist ge 
wiß sehr erfreulich; eS wäre nur zu wün­
schen, dah der Heier Minister auf diese Ver­
sprechungen nicht wieder vergitzt, was bei 
uns so'gerne passiert. ' —ro. 

m. Vom Auw SberranNt. Heute früh fuhr 
ein Auto in ziemlich raschem Tempo von 
der Aleksandrova cesta in die Mlinska ulica. 
Im selben AugeMicke kam auS dem Hofe 
des Eckhauses ein Lehrling der Firma Pin-
ter u. Lenart. Weder der Chauffeur noch 
dsr Lehvling konnten rechtzeitig ausweichen, 
so daß das Auto den Lehrling überrannte. 
Glücklicherweise fuhr das Auto nur über die 
Fühe des jungen Burschen, der schon im 
nächsten Augenblicke wieder aufsprang nnd 
etwas hinkend seiner Beschäftigung wi '̂der 
nachging. ^o. 

m. Vettertertcht. Maribor, 19. August, 8 
vhr fish: L':i»)rvck 73S,- Beromctcrsiand 
734, Thermohygroik-ip — 5?. Mar^mai'.t'm-
peratur -i- 2^ Wnimal'en perainr 2l. 

m. Legitimationen skr die Li«vljanaer 
Herbstmesse find in der Buchhandlung V. 
Weixl erhältlich. —ro. 

m. Das geotze Gommerseft der Freiwilli­
gen Feuerwehr in Radvanje findet unwider-
ruflich am Sonntag den Ä. August bei der 
„Linde" (Gasthaus Anderle) in Radvanje 
statt. Den Besuchern auS Maribor stehen am 
Glavni trg AutoS zur Verfügung, »»ro. 

* EafH Gtadtpark. Unser gutbekanntes u. 
beliebtes Trio Schmidt—Herzer Bernkopf 
ist wieder da und spielt täglich von 21 bis' 
2 Nhr und bei schöner Witterunsz nchmit-
tags von 17 bis 19 Uhr. 3492 

BolkswirtsAoft. 
X Statistik der autonome« Aulagen aus 

^ direkten Steuern. Die Finanzdelegation 
in Liubl/j-ana veröffentlichte eine amtliche 
Statistik der autonomen Zulagen aus die di­
rekten Steuern im Jahre 1924, aus n^lcher 
sowohl der Prozentsatz als auch dde vorgc-
schriebenen Snmmen ersichtlich sind. Daraus 
enwehmen wir, das; die direkten Steuern 
11,498.312 Dinar, die autonomen Zulagen 
j^ingegen 33,300.260 Dinar betragen ha!h?n. 

«-tv. 

S»«t 

Das wchtatvIMsche Mei«na ln Vtuj. 

Tro^ der überaus ungünstigen Witterung 
wurde vergangenen SamStag daS leichtath­
letische Meeting in Ptus abgehalten. Infolge 
deS Regens wax aber der Boden stark aufge­
weicht, was beisondsrS die Laufkonkurrenzen 
stark benachteiligte. 

Bei strömendem Ne '̂en begannen Vo' 
lause auf Meier. Erster wurds S u p-
p a n t s ch it j ch in IZ ?ekund'n. ihm felg-
ten Baumgartner in 13.9 und 
I u n g e r in 12 9, S a m u d a in 12.4 
Sekunden. 

Im G e m i f l n B.l behauptete sich neu 
erdingS S u P P a n t s ch i t ich mit 13 Se­
kunden; Zweiter wurde B um g a rt -
n e r in 12.5 und Dritter S a m u d a in 
1?^.1 Sekunden. 

Das Nuale, dais bei deftigstem Regen zur 
A u s t r a g u n g  g e l a n g t e ,  g e w a n n  S a m u d a  
in 12.2 Sekunden; ih mfolqten B a n m-
q a r t n e r in 12.3 und M u r n in 12.4 
Sekunden. 

1k90-Meter«Laus: Erster Pen teker 
sSK. Ptuj) in ü Minuten 19.8 -Sekunden 
un^ R o y e i L in k Minuten 23 Se?ttnden 
'̂«'iter. 
4X1v0 Meter-Vtasettenlausen: Erste CK 

? t'! j 1: ZK. Ptnj Dritte Stafet-
te ^er hiesigen Garnison. Wegen des schlech­
ten Wetters konnte als beste Zeit nilr die 
Zeit von 57.4 Sekunden erzielt werdm. 

konnte aber in ^r olympischen 
7t?-'ette i"" «::'o 109 Meter 
eine vnser^ jsse schöne ?c '̂t ver-

' werden. Die Stafet' '̂ eS SK. Ptuj 
^ Pentek-'r mnd?i — 

sn 4 Min. 1? l^ek. Erste: d?'n Zei­
ten Platz besetzte CK. Ptuj 2 und den drit­
ten ^ie Stafette d«r s^ '̂-^ison. 

?i»t ''s: In dieser D'r»iplin kel^lt es 
uns an Tol?nten. Am weitesten, zwar 
4.94 Meter, sprang S u p P a n t s ch i t s ch. 
?^weiter wur^ B a n m g a r t n e r mit 
e i n ^ r  L ^ ' s > " ' ' a  v o n  ä  8 1 .  ^  u r n  
mit einer Lei^i^mg von 4.56 Meter. ^ ':M' 

s' ansi ai'i'ci' Z^onk" Me 
er. 

: GV Rapid. Donnerstag den 29. d. M. 
um 18 Uhr Leichtathletik- und Damenlrai-
n'.ng. Alle Mtglie.der der beiden Sektionen 
werden aufgefordert, pünktlich zu erscheinen. 
Freitag den 21. d. Spielerversammlung. 

—ko. 
: Die Prager ,,Slay<a" i« ttonstantinopel 

geschlagen! Im letzten Match auf türkischem 
Boden wurde SK. Slavia in Konstantino-
vel von einem kombiyk'rten türkischen Team 

Schach. 

Der Kampf um vie wgosla-

wlfche vchachmrIftMchoft. 

Vo« uuserem Souberderichtersiaitier. 

S u b o t i e a, 17. August. 

In der 17. Runde verliert Swpan in ei­
ner gewonnenen Position gegen Todoroviä, 
Gräber gewinnt gegen Tenner, Dr. Györ-
gy gegen '''iarkovi^, Feuer gegen Tot, Va-
lentinöiL gegen Seillag. Die Partien Bid-
mar—^Pirc, Rr?^ie—Dr. Singer, KuliinSki 
—Pol-jakov endeten mit Remis. 
In '̂r 18. Runde 

gen. Tot, Dr. György gegen Stillag, BoSan 
gegen Balentinöiö, Pirc gegen Roiiö, Vid-
mar gegen Tenner, Gräber gegen Stupan, 
Poljakov gegen Toiiorovi^. Die Partie Feu-
ev-K^liinsK wurde mit Remis abgeschlos­
sen. 

Am SamStag den 15. d. wurde nicht ge-
spielt, da in dem bekannten Bade PaliL in 
der Nähe von Subotica ein Schachkongreß 
swttfand, an dem Delegierte aus allen Teil-
len des Königreiches teilnahmen. An der 
Tagesordnung standen verschiedene wichtige 
Fragen, die lebhafte Diskussionen, auslösten. 
Es wurde u. a. der Beitritt des jugoslawi­
schen Schachbundes zum Weltschachbund, der 
vor kurzem in Paris gegründet wurde, be-
ichlollen. Das Match Bidmar—LaSter wuv 

Kugelstoßen: Erster: Franz Solaris 
9.54 Meer; Zweiter Leutnant Skoko 9.26 
Meter; Dritter M'o v r t L 9.07 Meter. 

NSkuSwersen: Erster Murn (SK. Ptuj) 
28.75 Meter; Zweiter I!l»an 2 a r k o v iL 
27.02 Meter; Dritter Leutnant S k o k o 
25.58 Meter. 

Wegen des strömenden RegenS konnte das 
H o c h s p r i n g e  n  s o w i e  l > a s  T a u z i e ­
hen der alten j^vren nicht abgehalten wer­
den. 

Die Sensati ondes TageS bildete 
aber das erste öffentliche Auftrete« der bei. 
de« Ha«dballfamUie« des Gk. Ptuj. Ptuj 1 
konnte nach einem schönen und an Kombina 
tionen reiten Spiel mit einer Tordifferenz 
von 10:8 das Feld verlassen. AlS beste Tor-
schÄtzin erwies sich Fräulein Grete C v i k l. 
fSK. Ptuj 2), die allein 7 Goals einzusen­
den vermochte. 

Im Dreikampf für D«»en (60-Meter-
lauf, Weitspringcn, Kugelstoßen) konnte 
Fräulein Pepi T k a l e e mit 10 Punkten 
den ersten Preis davontragen. Zweite wur­
de Fräulein Fanny Urban mit 9 und 
Dritte Fräulein Köck mit 6 Punkten. Die be­
ste Zeit im KO-Meter-Lauf erzielte Fräulein 
K ö ck mit 9.1 Sekunden, im Wcitspringen 
Fräulein T k a t e c mit 3.54 Meter u. im 
K u g e l s t o ß e n  ( U n f a l l s  F r ä u l e i n  T  k a l  e c  
mit 6.15 Meter. . Im 4XS0'Mter. Laufen 
konnte die dritte Damenstafette in der Z.'it 
von 39.7 Sekunden als Siegerin hervorge­
hen. 

Für das hervorragende Gelingen des leicht 
athletischen Meetings gebührt in erster Li-
nie der Jury, in d^r die Herren Albert 
S c h a r n e r .  T e i c h n e r ,  A S o n ­
ne n s ch e i n und Leutnant Skoko ver­
treten waren, die vollste Anerkennung. Das 
hiesige Stadtkommando hat in liebenswür-
diger Weise die Tamburaschenkapelle der 
'Garnison zur Verfügung gchellt Der Besuch 
ließ wegen des hern'chenden Regenwetters 
zu wünschen übrig. —as^ 

mit 3:5 (0:.?) unverdient geschlagen. In der 
ersten Halbzeit war Slat^a hoch überlegen 
und sührte bis zum Ende derselben mit 2-0. 
Das Spiel wurde eigentlich vom Schiedsrich 
ter entsckiieden. der Kwei Tore nicht aner­
kannte. Die Tore für Slavia schössen Silny 
2 und Capek 1. Von den Türkentoren waren 
nur zwei regulär. Das türkische Publikum 
raste vor Begeisterung und drang nach je-
dem Tor in das Spielfeld ein. —as^ 

de auf die Zeit nach dem November vevschv' 
ben, damit den beiden Meistern die Mög. 
lichkeit gegeben ist, sich an dem großen 
Schachturnier m Moskau zu beteiligen, das 
voraussichtlich eines der größten ^eignisse 
auf dem Gebiete der Scha^pielkunst werden 
wird. Nach dem Kongresse vereinigten sich 
die Delegierten wie auch die Teilnehmer .an 
dem Turnier bei einem Bankett, dem auch 
eine große Anzahl hervorragender Bürger 
von Subotica beiwohnte und das in äußerst 
animi '̂rter Stimmung verlief. —S. 

rakter, Vergangenheit und Zukunft erklärt. 
Celije, Hotel „Zvezda", Zimmer Nr. 3. 3530 

-rn 

Kwo. 

ZRochktchte« aus «ege. 

c. Aus bem Mrichtssaale. Der Richter 
Marko DetiSek wurde vom Bezirksgerichte 
in Bretice zum ^eiSgerichte in Celje ver­
sah:. -rf.. 

c. I« der Mar̂ kiech? las am Sonntag 
dts fel.rl'che Mess« schon der Iliuitenpater 
Nau'̂ ak als der n<ue Verwalter 'er Knche. 
Ter bisherige Verwallec »jvplan Lukinan 
wurde der hiesigen M^ei zugeteilt. - ro. 

Einschreidung am StaatSrealgwmnasium 
in Eelje. Die Einschreibung mn Staatsrcal-
gymnasiu min Celje sowie die Anfnahmsprü 
fung f^ die erste Klasse findet am 24. Au­
gust l. I. um 8 Uhr stott. Das Schuljahr be, 
ginnt am 1. September, an welchem Ta^.' 
ein Festgottesdienst stottftndet, zn welchcm 
alle Schüler zu erscheinen Hachen. - r^v 

c. Höret die Zukunft! Mndet Euch an den 
borühmten ägyptischen Graphologen und 
Llandlichristenleler. welcher iedermann Cba, 

V«g-Kino. Ab heute Montag den 17. bl? 
einschließlich Mittwoch den 19. August: 
„Die Fledermaus". Komödie nach der 
gleichnamigen Operette von Joh. Strauß. 
Harry Liedtke, Eva May, Lya de Putti 
und Ernst Hoffmann in den Hauptrollen. 
Herrliches Ausstattungsstück. — Bon Don­
nerstag t^n 20. bis einschließlich Sonntag 
den 23. August: der größte Harold-Llot»d-
Weltschlager: „Ausgerechnet Wolkenkrat. 
zer '̂. Herrliches Lustspiel in 7 Akten. Kv-
lossale Lochstürme! 

Mekoanonm»«». 
Vom 17. bis 24. August: Z n d i e ». 
Das Land der Fakire. <as Vcltpono:«-

ma führt in dieser Wvche spiilr (^aste in daS 
Märchenland des vst-:nl, in das ^?an) der 
Fokire — nach Indien. N'̂ b^n den architek­
tonischen Sehenswürdigkeiten d'r StKdie 
z«' ljt die Serie wunde':«:olle Landschaft-bil-
der, welche einen grundlichen Einblick in 
d?s Leben des Inders g^sra »cn. Zur R«^ich' 
baltigkeit tragen schöne Vegetationsbild« 
sowie Abbildungen der Maharadschas mit 
(?jcfolge bei. Die Serie übertrifft an Schön» 
ht'it und Reich,'̂ al.ig^eit ol!z bisherigen Vor 
fülrungen un!) ist der Besuch jedernkann zu 
.'i::p?ehlen. —.xp. 

--rn-

>toPr" "'MM. 

Mi t w o ch, 20 Uhr (Münster): 
2 olkslied" von Willi Wittig. 

D o n e r S . a g, 20 Uh^ (Rom): Oper 
..Faust" von Gounod. 

F r e i t a g, 20 Uhr sParis): Radio^Kon 
zert von M. Marcel de Valmalete. 

S a m s t a g ,  2 0  U h r  ( Z i i r ' c h l :  U n t e r h a l -
»lungsabend; Werte von Maseagnt; Kela-
Bela-Kilian usw. 

S o n n t a g, 20 lNz: (Rom). Lper „La 
s^avorlto" von G. Doniz tti. 

Bon 16—18 Uhr finden täglich Konzerte 
ans verschiedenen Sendestat»onen statt. — S. 

* Das Glück sucht Sie! Verschassen Sie 
sich Lose! Effektenlottevie des „Narodno kul« 
turno druötvo" in Mala Nedelja. 300 Ge­
winne im Werte von 15.500 Dinar. 1 LoS 
kostet nur 5 Dinar. Kaufet und bestellt Lose 
sofort bei „Narodno kulturno druZtvo" i« 
Mala Nedelja bei Ljutomer. Marke im Brie-
fe beizulegen! 8548 

Y«,1p«ich mlv, ̂  v» «« 
G« rS>Ol«aßtG G««»«»«« 

das altbewährt«, durch «ehr als 2Z9VV 
ltche Gutachten empfohlen« 

KSrperkräsiigtmgs- «RerveimShtmißisl 
vOahöchfiemAöhrw«rtii.ßßichtest«rV«rdauktch<»it. 
Proße und Druckschrift übe? S«n«wi«« al« ^ 

Kriistigungsmittsl 
f<!r Nervenleidende, 
fUr Magen- und VarmkrauVe. 
ur Frauen« und KtUder, 
ur Wöchnerinnen, 

l'ei Bleichsucht und Vwtarumt 
dei Ernährungsstörungen, 
bei SchwSchezusUnden aller 

auf Wunsch kostenlos und pofifrei durch 
Bauer ^ Cte^ Berliu 8V4S, Frledrichfir. St. 
Sanatogen ist tn bekannter Güte «n «L«« 

AvothAkß» und Drogert-» ^ältlich» ^ 



^«»»»»««» R»«»er lSkF«« »y. «uguft ISA 

Der Mord im Seebad 
P a r i s ,  M i t t e  A u g u s t .  

Man kann sich kemen größeren Unter-
schied denken als den zwischen der normann! 
sc^n und der Bretagne? Küste. Anmutig lä­
chelnd die eine, rauh und wildzerrissen die 
andere. Von Boulogne bis Deauville begeht 
man wohl ungezählte Sünden, doch kein ei-
yentliches Verbrechen; fanatisch und geheim­
nisvoll kommt immer wieder die Kunde aus 
der Bretagne von düsteren Taten, die in 
öen seltensten Fällen volle AufklArung fin­
den. So daS Fischerdrama in Dournenez 
und die Tragödie im altm Schlosse der K<r-
N?non. 

Zum ersten Male a>bcr seit Menschengeden 
ten wird ein geheimnisvoller Mord aus ei­
nem bretonischen Seebad gemeldet, u. zw. 
aus dem kleinen, auf einen Felsvorsprung 
kühn hingebauten Roscoff unweit ^orlair. 
Der bekannte Arzt und Nervenspezialist Le 
Franc hat dort ein Sanatorium errichtet, 
das ' ? ausgeze'chnctcn Seeluft halber 
vidi be'silcht wird. Seit ungefähr einem Mo-

.^tte darin ein reicher Pariser Indu­
strieller Wohnung genommen; eS war ein 
alter, kranker Mann, der fast nie sein Zim­
mer verließ. Umso auffälliger ers"'n die 
Tatsache, dah ein junyes, hübsche» Mädchen 
sich als seine l i n eintragen lieh 
und mit ihm die Wohnnng teilte. Es ha^te 
darMer bereit? einen llewen Skandal geged 
ben, indem der Pfarrer von RoScoff an ei­
nem Juli^onntag vor spiner Gemeinde die 
einreihende Sittenverderihttis geißelte, wo­
bei die gläubige Bed. ''rm!t d?n 
Fis--'ern auf daS „wilde Paar" hinwies. 

:s blieb b^i ein paar un.vesentlichen 
Demonstra onen, vnd die Angelegenheit 
schläferte ein. Da erfck''''̂  am im 
Sanatt..' 'm ein. junger Mann, d?r sich als 
ein Sohn des '̂ aris^r ^ '̂"'nstr'ellen ' '.?ich. 
nete und in dringender Angelegenheit sei-
nen Bater zu sprec^n wünschte. Wenige Mi 
nuten, nachdem der Besucher in die väter­
lichen Gemächer eingetreten war, kracht,?!, 
zwei Nevol'. rschüsse. und '̂ r. Le nc 
eilte sofort in die Zimmer, seines Patienten. 
Im Salon sah der Sohn in einem Klv>bsessel 
und rauchte seine Zigarette. Die Tür des 

ansto^kde» Badvuuuves war geöffnet; auf «Hungen zu ihr die geriimsten Aussagen zu 
des Arztes Frage, waS ' ' sei, aRt» m,"^en. " JRdaßrißTe^at sk« chp pi'nd 
wortete der junge P?Onn schroff: „Sehen 
Sie^och selber nach, wenn es Sie interts» 
fi?' !"-Dr. vranc tr''* n"n ins Bade-
zimmer, da» die Schlafgemächsr mit den 
Wohnräumen verbindet, pnd fand dort daS 
zu v^rwn. >ete Mädchen: » '̂ Ne-
volverschüsse Batten die Schädeldecke -fast 
vollständig zextrümmvrt. Der alte Indu­
strielle lag schlafend oder ohnmächtig in sei­
nem Bette. Er verweigert^ auch späterhin 
jegliche AuSsage Über da» Drama. Die 
5chustwafse fand sich selt^an enveise im sf-
fer des Gre scs, anter der Wäsche versteckt. 

Die sofort eingeleitete Untersuchung ge­
staltete sich so sc^ierig wie nur möglich. 
Der iunfke ^ kann nnn ba-
be sich nach einem kurzen Wortw '̂chsel mit 
ihm und seinem Bater selver getötet. Er ha­
be dann den Revolver in den Koffer gesteckt, 
weil er keine Waffe sehen könne. Die junge 
Dame war kaum A) Jahre alt' sie heißt So­
phie Ullmayn und ist Schweizerin, wie aus 
ihrem Paß hervorgeht. Bater wie Sohn 

l weigerten sich, über die Natur ihrer Bezie­

in Paris kennen geleMt tind sie aÄ Sekre­
tärin m seine Dienste genommen. Bt» jetzt 
liest stch trotz der Autopsie «»cht stftstellen. 
ob Selbstmo^ od^ Verdwchen vorließ; der 
junge gegen den natürlich dr^^^n. 

^ste^t, ^stge-
nommen und nach Vkstl«ix abgefühit. 

V« Ale v-e 

..Marburqer Äettmio.? 
DK G. T. «»««eB«, welch» «>t ^ 

«dM«emi»iW«,t»ane w »ß«ß«ch» 
Mtw» HMchft WGßte«, w>sel»W »t««» S 

dmnit w b>e 
»ewe vUte»^i«ck«»st ewÄtt. 

Dße v«»Ov«W »,» 

«sder», Ns«a»E und imve» Nasiiiche 
Werke der Weltliteratur »erde» z» höchste« 
Preisen gekauft. Nntrag» «m die Venval-
ninq. 

Kleines Anz?lger. 

WM» 

Verscht^«»» 

Yabriksneue und gebrauchte 
Schreibmaschinen. Recheuma-
Mnen, Bleistiftspitzmaschine«, 
Vervielfältigungs » Apparate, 
Kohle» piere, Farbbänder, 
Durchschlagpapiere, Vachspa. 
^itn. WachSpapierfarben und 
verschiedenes Zuliehör, eigene 
Apezial-Repc»ralttrn'l?rkstätte für 
Büromaschinen. Ant. Rud. Le­
gat Co., Maribor. nur Slo» 
venNa uliea 7. Keine FiliaK 
Telephon llX). S2g6 

Geschäftsanteil eines gutgehend, 
reellen Unternehmens" zu ver­
kaufen. Adresse in der Gerival-
tung. S^9_ 

Erstklassiger «oftplatz für 2 Nor. 
mal« od. Mittelschüler, am lieb-
s^en Geschwisterpaar. Reichliche 
Aoft. fürsorgliche Aufsicht. Kla­
vierbenützung. Hübsch. Graz, 
S.. Waft'-'rliasse 9/l. 8^67 
Holzschneidia mit der Maschine 
übernimmt jedes Quantum 
Karl Paholek, Maribor, Ale-
ksandrova cesta. Gasthaus Kram-
berger. 854! 

Wohnvermittlung. Konzentra 
tion del Angebl'te und Nachfra-
gen für Wohnungen, Monats­
zimmer. Bettqeher, Studenten. 
Herberge. Lokale samt objektiver 
Information liesorgt billigst 
„Marstan^', Rotov^ki trg I. 

Gute Hausmannskost ist an 
mehrere Personen zu vergeben. 
^idovZfa uliea I. 8552 

Bessere Schneiderin empfiel)lt 
sich ins Haus, s^efl. Zuschriften 
erbeten unter .Perfekt" an die 
Verwaltung. 

«KWWZWWM» 

JealttiUe» 

. Keschästshaus in Maribor 
in der Nähe vom Haupt ' y loe. 
gen Todesfalles sehr billig zu 
verkaufen. Briefe unt. „Franjo" 
an die Veno. 83K7 

Ctockhohes Haus in gutem Bau 
zustand, in Ltudenci, nahe dem 
Kärntnerbahnhof, sehr billig zu 
oerkaufen. Anzufragen Etüden-
ci, Aleksandrova ul. 5. 85^8 

Zchöner Wein, «nd Obstgarten 
in herrlicher Lage, Ctadtnähe, 
ist samt Ernte und ?^undus »n-
stru'' " n,nstAnde halber ?n oer 
kaufen. Auschr. unter .Dinar 
l?0.sX)v" an die Berw. — Ber. 
mittse^ ausgeschlossen. 54W 

EiNfamtlieaoilla» vollkommen 
mSbNert, mit 2—d Joch (Yrund, 
irrondiert, zu verkaufen. Adrefft 
in der Berwalt. 84tt9 

lSafthaus. ?^leischhaueret mit 
Inventar, Friseur und Ge­
mischtwarenhandlung, 7 Woh­
nungen und grosser, schöner Be-
müseflarten ist lvecien TllterS nur 
an ernste Reflektanten zu ver­
kaufen. Anfr. Gasthaus Knü­
ver!, Frankopanova ulica ll, 
Martbor. bZ4'i! 

Pacht oder Verkauf. 
Gasthausbesitz, konkurrenzlos, 

an der Bezirksstraße und Kir 
che. 355!) 

Besitz bei Poljöane lPölt^chach), 
4)^ Joch, Haus, W.VvV Din. 
bar. 

Villa mit Garten, Wohnung, be 
ziehbar. 

Nealitätenbtiro Rai»id Marlbor, 
GoSpoSka uliea 8. 

A» ka«fe» gesdcht 

Aanfe alte» WolA-, Stltze» 
Edelsteine auch lakf^v, 

IAHne. »wie aiße Ve«nö> 
««leeet.Vea»»M?te. t76S 

W. Olger Atzem» e» 
Altes, gut erhaltenes Herten, 
sahrrad zu kallfen gesucht. Tex» 
tiljalirik Melje. 8544 

Grösiere Gpwdelpresse in gut. 
Zustande sucht LU kaufen Lalo-
mon HavaS, Dolnji Vidooec. 
Preisangabe erbeten. 8517 

A» «rka»fe» 

Sin» und Zweispänner. Phae-
tonß. koupee. Handvlaieau und 
Schlitten bei ^ranc Aerk, Juao-
slovanski trg. neben der Bezirks« 
hauptmannschast. lv? 

I» «tete» geN»«V 

^ypres v«»r so'ivt zu 
mieten gesucht. Zuschriften erb. 
mit P"'».'''"n,ibe NN die Benv. 
unter .F. P.". 8.^)29 

Atelle«sesvch» 

Tüchtiger vekeae«, Forstmann 
4lNd Jäger, verheiratet, wünscht 
seine CteNe zu ändern. Anträ­
ge unter „Tüchtig" an die Ver­
waltung. 8523 

Selbst('ndiqe Köchin sucht Po­
sten. Anträge unt. .Köchin .V)" 
an die Berw. 85)7 

Bessere »^rau sucht Familien-
verhälttUsse halber eine stelle 
als j^aushälterin bei gutsituier­
tem älteren Herrn, bessere Ci-
scnbahner bevorzugt. Anträge 
unter ..Frauenloser .Hausbast" 
an die Veno. 65ü8 

Offrm Stelle» 

Komvlette Gchlaszlmmergarni. 
tur, alles neu, billigst zu ver­
kaufen. Beograjska ul. <;. 3!!)7 

Prima Apfelmost 1924, einige 
Halben verkäuflich. König. Ale­
ksandrova cesta 1, Stiege rechts, 
1. Stock. 84V0 

Heuriges delikates Kauerkraut 
zu haben Glavni trg, Oelreihe, 
griene Tafel, Lovrec. 8ül3 

Die GutsverwaltUng ..Vreseker-
hos" in Bresterniea gibt vor. 
züglickie Boll milch im Detail-
verkauf ab. Mindestnbgabe 2 Li 
ter bei Zustellung ins HauS. — 
Besonders geeignet f. Säuglin-
gel Bestellungen schriftlich oder 
telephonlsch 410. 8554 

Ein altdeutscher, massiver Spei 
setisch, ein Sckireibtisch, sowie 
iilteinigkeiten zu verkaufen. Tat 
tenbachova ultca 15/.'!, links. 

8540 

Brennaber » Kinderwagen bil. 
lig zu verkaufen. Aleksandrova 
resta 139. 8533 

Iv 

Gebäude in der inneren Stadt, 
für Werkstätte zu adn^'ie'-cn, 
wird verpachtet. Anfr. Scher-
bäum, GrajSki trg. 8493 

Möbl. Zimmer mit einem oder 
zwei Betten und kleines Kabi­
nett, elektrisch. Licht, sofort od. 
später zu vermieten. Anfr. Ver­
waltung. 8553 

Zimmer nn Mei Herren zu ver 
mieten ab 1. September. Zidov 
ska ul. I. 85iü1 

Nettes Stubenmädchen wird p. 
sofort gesucht. Frau Löbl, Ter-
tilfabrik. Melje. 8^v 

Starker Lehrjuage für Speze-
rei- und Eisengeschäst wird qe-
sucht. Clowonisch und deutsch 
sprechende absolv. Bürgerschü­
ler können ansragen bei Supa-
nek, Godna ul. 32. Verpflegung 
im Hause. 8b4v 

Prloatdienftmädchen per sofort 
aufgenommen: vorzustellen in 
der Belika kavarna von 14—1ü 
Uhr nachmittags. Dortselbst 
werden auch zwei Küchenmäd­
chen aufgenommen. 8üü0 

Mki-leute mit 4 verlüy! .t,e!' 
Arbeitskräften we-den aufge 
now'^l'n. Anfr. Led-'s''ivi' 
Badl^ ^-"-»»'or. 83:»^ 

Klnderfri»nlein wird per sofort 
flesu6,t. Frau Löbl. Textilfnbrik 
Melje. . 8545 

Jntellißcntes kinderliebendeS 
Fräulein tzu meinen k- und j!« 
jährigen Zvindern gesucht. Reise 
spesen werden vergütet. Offerte 
mit Lichtbild und Zeuantsah. 
schristen erwünscht. Sigmund 
Balint. Getreidehändler, Stari 
Beöej lBaöka). 8Ü05 

Jerrespeudenß 

«ofenhiigel fSamStag !S. 8.). 
Brief zu spät angelangt, bitte 
sich nochmals zu melden. SKS« 

VI« 
«f«>» kauk tz  

c l»»  moetarn«  

IW»!? 
soi »«r t»«i 

»laß» »r»»nlk 
»«»»»«»K» «>!,« <» 

Zsgorer  

pflM» p0k't?»Nck. un<> 

koman?ement stet» 

kkii^k l»pefn6 »u nfiff. 

?sbr!!ssprei»ea» 

xonleckv -^e« >d Verk 

u n 6  p d d e !  

N.kn6f»sedttT,ei»ei». 

»nä k,limi»teri.»Iie>» 
Or. Li?- diunx i« 
ridor. Vocktilkov trzx 4. 

' S9!l 

tte>lrao»«oro«e 
un<! l)>nsmom«»ekinen. (Zluklimpen 
l'uns^rem-k'kiltpi, eletitl l-eituneen (t)e>te8 
k'sdltkst) lumpen, lauste, unä ^rmiituren 
elektr. (sckvei?ei 5«drIkZt). elektt. 
Kagelelsen, Kack- unä ttet^spperate lele 
sikone. Qloekaa unä Elemente, s!l«> tivrlg« 
klel«irom»terl>> ksulet ru szünstlgen i^reisen 
del äer LlektrokirinaKarol flvrj»a<!ie» Lelfs. 

z72Z0 

blllM tllil »ll M m WM M Ii 
S«I»Sn«r 5It»>«etOn. «560 

I»«nn«r»»»g ZV. »«s««» »v »»«Ilm: 

Kill»' 1. IMllllZlIlM« 
vut« ptek«r«e W»wO. <Ziv»»«r bl«r. 

^um veften kZesucke l«<Ien krounällcd^t sin «IlO 

Vonnerttoo. d»k 20., Sametaa. den 22. 

u rd  Son- tog ,  v»n  23 .  Auaaf t  m» 20  twr  

MvvtS Sarteakonzert 

im Brautzouigar!«» Svh, «uig^hrt von der 
Dsendahniiop«»« Dmoa, d«t siÄim Eair« »»d ohn» 
Pkttsausschlag. — Zu« Besxy iad«l hvfltchß «in 

soso G. Zr»N»«r, Bra»h»«««A»IIauni>«r. 

MM«> »««er«« ». 0»««« V»»«!,«^ »«. 

II »«««««»«I,»P«>M«P»«». »»»«Dl» 

u,v. empsiedlt »u eoli^ei» Beeteen 

II 
MM «»vmrim». 7« 

k1»nukuktuk«»ren-E«»ekRkt ln 

Narldor »u«kR 

kssediitklsitgr 
per l. Seplemder l9SS. Resletliert »trd »« ««s «st» 
klasNae. in der Branche verlterie Knilt. Vfierie ualer 
,.S<XX>" an die v«r»ali«ig de» Matte». kbS» 

er»I«I»«ktn 
in ses«tzt«m Alter zu zwei Mädch«n von lO und 12 
Sahren g »sucht. Perfekte Kenntnt» der deutschen 
Sprache und et»as Kiavier bedingt; ander« Sprachtz 
nicht erfordertlch. Etwaige Zeugntsse. Referenden, sowie 
Perlonalten und Getzaltsansprüche zu richten an 
K. Kaean»ki. Malt Idiot. Baeka. 855h 

mit FrÜhsMckstnde» primü 
Posten in Graz, gitnsttß 
zu verttausen. Zi»? 

ichrtften unter „Günstig 3778' an Kienreichs Anzeigen-
qeselischaft,Graz, Sackstratze 4. 8vö! 

Srfttiassiae Eta»nbmiw»int 
(RttterAverGEe ^§24) 8öSS 

au» den destrennomierten Weingarten der Brüder 
(«»colOcO in Mtzvviot bei 5tovONN»k« sind noch 
6 Saibsiartin abzugeben. Sventuelie Anfragen an Frau 
Berta Schubert, mto^noj Nr. 7tt, Poft SlovenskaVismea. 

/l^ANiützltch des Adiebens ualertz« aeiiesle« tsursA 
tjaiir». Gchwieger-. Gt»d» uftß Ul^t«ß»at«ts 
des Lerrn 

Leopold DoNnitt 
0iftzt«t »e» GDHAnh» t. 

danktft wir für die »telen Beweise dtzr Anleil»ah«e. 
lowt« für die vielen schönen Blumekspentzen und dt« 
zahlreiche Teilnahme am Begraditljje unseres teuren 
Äeriißri»e«»n. Besonders daakea »tr der a^yrten 
Veamtßaschatt und den «tdsttern der »taewhehA-
werkstAtiea tn Asrld»? »a» Ptuj. De» yeutziMetzr»! 
von Stuöenct und der StsatshahinoerdMte j»«t< 
dir Musikkapelle Drava. 

«arthO,. 0ß«»llO»a, »ßnß» »« t0. «lu» 
l»L». S5S» 

Oie ttestUaneenhen WnlOtDßieGene«. 

Shefredatteut «nd Mr die Redaitw» oexaMwotUichi Druck und Lttlagi Marchotsta ttslarna d. 


